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Verfaſſer cheint dieſen Körpern überhaupt jede eigene Tätigkeit abzuſprechen
und U. die riſtalle nicht als individualiſierte Naturkörper, ondern als
„eine Summe homogener Moleküle“ anzuſehen. Auch den anorganiſchen Körpern
müſſen wir eigene, ihnen zukommende Tätigkeiten (3 Anziehungskräfte, wenn
auch V einem gewiſſen Sinn, Reſiſtenz, hemiſche nitd 20. zuſchreiben, ohne
daß bir gezwungen wären, dieſe als vitale Tätigkeiten aufzufaſſen Der weſent⸗
iche Unterſchied zwiſchen Uunbelebtem und belebtem liegt wohl darin, daß
ein anorganiſcher Unbelebter Körper, der Kriſtall eines Minerals,
em Trägheitsprinzipe ehorcht, aus ſich ſe aus ſeiner Ruhe
lage kommen, noch, einmal in Bewegung verſetzt, wieder zur ru kommen
kann, während dem gegenüber dem belebten Körper die Selbſtbewegung
zukommt, h die weſentliche Eigenſchaft, ſich ſe ewegen und auch wieder
ſpontan zur u kommen 4 auch die alte, ſehr richtige Begriff

8⸗
beſtimmung des Lebensprinzips: „Prineipium IIOVSIS seipsum“ („Bewegung“
im weiteren Sinne genommen). Wir nnen ferner einen iſtall nicht bloß
als „eine Summe von Molekülen“ anſehen; die Kriſtallbildung Tfolgt nach
eigenen, innewohnenden Geſetzen und dieſe unterſtehen einem einheitlichen Ge
ſtaltungsprinzip. Man kann onſt gewiſſe Verhältniſſe bei Kriſtallbildungen, wie

die Winkelkonſtanz threr ormen und ihr regelmäßiges Wachstum I
aller Störungen, das „Ausheilen“ verletzter oder gebrochener riſtalle zu voll
ſtändigen Geſtalten E./ nicht befriedigend erklären Die nziehungskräfte allein
bnnen hier nicht enügen. Das für die Kriſtallbildung poſtulierte Geſtaltungs
rinzip hat als dirigierendes Prinzip enne ewiſſe nalogie mit dem Lebens—
prinzip, doch ſeine Wirkungsweiſe iſt eine weſentlich andere. Die riſtalle zeigen
zwar bei ihrer allmählichen Vergrößerung einen zonaren Aufbau organiſche
Strukturen zeigen dies auch), aber der ganze Kriſtallbau iſt ehen nur Urch
das innere Geſtaltungsprinzip Uſtande gekommen, auf ieſe Weiſe Aher der
kriſtalliſierte Körper au als eine individualiſierte betrachten. Er iſt
war nicht ein Individuum im vollkommenen Sinne wie der elebte Körper,
der eine Weſenseinheit arſtellt, aber eTL iſt doch Ganzes und nicht ein
bloßes Aggregat; gleichwohl hat, wie bekannt, die alte Schule auch bei dieſen
anorganiſchen Körpern ein informierendes Prinzip angenommen, und kann
nicht ſagen, daß leſe Anſicht unbegründet iſt

Die leine, inhaltsreiche Schrift verdient die weiteſte Verbreitung, der
Preis ollte eshalb niedriger eſtellt ſein
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Eines der größten ſozialen Uebel unſerer modernen Großſtädte iſt die Immora⸗
lität, die chon in allen Schichten der Geſellſchaft verbreitet iſt und energiſche Gegen
mittel erheiſcht Vorliegendes, von einer eigenen dazu beſtimmten Kommiſſion ver
öffentlichtes erk deckt dieſe chlechten moraliſchen Zuſtände einer der größten Städte
der Union Nordamerikas auf und gibt die Gegenmittel bekannt, die om
miſſion in Vorſchlag gebracht hat Es werden auch manche beachtenswerte Winke
egeben, insbeſondere wird ein Hauptgewicht auf den Schutz und die Erziehung
der Jugend gelegt und Nit Recht vor allem anderen der influ der Religion
hervorgehoben. Es ann aber doch nuLr die wahre eligion hier wirkſame Mittel
g9  ähren, und dieſe Religion kann wieder auch die katholiſche ſein,
mit thren hohen Idealen und andererſeits nit ihrem heiligen Meßopfer und
ihren eiligen Sakramenten. Die öftere heilige Kommunion, wie ſie etzt auch
bei der Jugend ielfach auf Wunſch des eiligen Vaters eingeführt iſt, hat,
wie die Erfahrung ehrt, auch chon auffallende Wirkungen erzielt.

Wir glauben daher auch nicht, daß die von der Kommiſſion un Chicago
vorgeſchlagenen Gegenmittel von entſprechender und nachhaltender Wirkung ſein
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werden, da hier die Religion Iii allgemeinen und les auch n Kürze
als Mittel gegen die Entſittlichung empfohlen ird

2  — Handmann
2  8 Predigten weiland Sy Exzellenz des hochwſt. Herrn Dr Simon

Aichner, reſignierten Fürſtbiſchofs Brixen. Band Euchari—
ſtiſche Predigten. ach ſeinem I  ode herausgegeben Kapuziner-⸗
ordensprieſter Th Gerſter. M‚  (it kirchlicher Druckgenehmigung.
Brixen. Buchhandlung der Verlagsanſtalt Tyrolia. 4.—

Mit gewiſſer Befriedigung mu QN die Herausgabe der Predigten de
nun m ruhenden Fürſtbiſchofes Dr Simon Aichner begrüßen. Mit großer
Liebe hing Klerus und Volk an em heiligmäßigen Kirchenfürſten, 0 daß wie
von elbſt wiederho der un geäußert Urde, I möge als eUres Ver
mächtnis ſeine Predigten dem Druck übergeben. Dieſe hrende Aufgabe wurde
zuteil dem Kapuzinerordensprieſter Thomas Villanova Gerſter, welcher die
Predigtmanuſkripte eligen Biſchof zur Veröffentlichung nach ſeinem
folgten Hinſcheiden rhielt Es dürften gewiß eine ei von Bänden olgen
Dieſer er  6 Band bietet euchariſtiſche Predigten Unter folgende Lu

⁰n
eeint: allerheiligſte Altarſakramen im allgemeinen (18 Pr.), das
heilige Meß  er (8 Pr.), die eilige Kommunion (12 Pr.) 95  &W  eder Predigt
geht eine kurze, markante Skizze voraus, zugleich auch On die
Ogiſche Einteilung der ganzen Predigt angibt. Die Durchführung iſt überall
meiſterhaft, reich und praktiſch illuſtriert durch Le gewählte Sätze aus der
Heiligen Schrift Die Sprache iſt einfach, wahr und klar, die Anwendung ſtets

Platz und reffend Man kann mit vollem agen, dieſe Predigten
gehen eit über die gewöhnliche Alltagsleiſtung hinaus. Ur unſere euchariſti—
chen Zeitpredigten ind ſie gewiß mit Freuden begrüßen und auch jedermann
beſtens empfehlen
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Chryſologus. Eine Monatsſchrift f.  ür katholiſche Kanzelberedſam—

keit Begründet von Oberpfarrer Heinrich Nagelſch mitt In Verhin—⸗
ung mit mehreren Geiſtlichen herausgegeben von Prälat Dr Berlage,
Dompropſt In Köln M  (it einer Zugabe Abhandlungen und Aufſätze
aus dem Gebiete der Homiletik und Katechetik. Jahrgang. Pader
born. 19114 ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh. Jährlich
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Bei Durchſicht dieſer Predigten, eren 5 Jahrgang vorliegt, begegnet
Qan IM großen ganzen wieder jenen berühmten Namen, mit denen wir
Uuns chon n früheren Jahrgängen befreundeten, hie und da taucht aber auch
ein leuer Stern auf Die Anloge des gediegenen Werkes blieb ſich Im Ver
hältnis zu rüher gleich Es bringt gut ausgeführte Predigten f  Ur alle
onn⸗

· und Feiertage des Kirchenjahres, ferner auch Predigten für die Marien⸗
feſte, ſowie auch Ur diverſe Heiligenfeſte. Hervorragenden Wert hat die „Zu⸗
gabe“, 16 euchariſtiſche Predigten beſonders aſſend für Anbetungstage
und Stundengebet uſw geboten werden glaube, eS bedarf keiner weiteren
Empfehlung mehr, da der „Chryſologus“ durch ſein langjähriges, lebensfriſche
Beſtehen ſich ſelbſt eſten em  eh Alſo friſch hinein ins Jahr!
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